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Johannes Renz

1. Begriff
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Mit Babylonien bezeichnet man das am Unterlauf von — Euphrat und - Tigris
gelegene, im Suden durch den Persischen Golf, im Norden etwa durch das
heutige Baghdad begrenzte Gebiet. Es erhdlt seinen Namen durch die Stadt —»
Babylon, die Hauptstadt des ersten Uber Sudmesopotamien hinausgehenden
Groldreiches (Koordinaten: N 32° 32' 32", E 44° 25' 16"). In den Texten selbst
heil3t das Land meist ,Sumer und Akkad” (also Sud- und Nordbabylonien; —
Sumer) und ab altbabylonischer Zeit auch ,Land von Babylon” bzw. einfach
.Babylon”. Vom griech. babylonia leitet sich dann die Bezeichnung Babylonien
ab. Das fruchtbare Land ist von den regelméaRigen Uberschwemmungen der
Flisse und kunstlicher Bewdsserung abhangig.

2. Geschichte

2.1. Altbabylonische Zeit (ca. 2025-1595 v. Chr.)

Nach einer nur noch archaologisch und in wenigen dake T

Lehnwortern nachweisbaren moglichen .
Vorbevélkerung wurde Babylonien von den | ™ & ;

Sumerern und den semitischen Akkadern b
besiedelt (zur Vorgeschichte Sudmesopotamiens sl ' o
und zu den kulturellen Grundlagen Babyloniens — . ol
Sumer). Bereits wahrend des Reiches der dritten |- = TS Nl
Dynastie von Ur erschienen amoritische Stamme | S Y o (.
in Sidmesopotamien und ubernahmen nach einer L :

Ubergangszeit die Herrschaft in vielen Stadten (-
Amoriter; = Sumer 2.4.). Damit begann die heute so bezeichnete altbabylonische
Epoche in der Geschichte Babyloniens (ca. 2025-1595 v. Chr.). Die Periode war
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zunachst durch rivalisierende Stadtstaaten gekennzeichnet (Isin, Larsa, Babylon,
auch — Mari am mittleren Euphrat), deren Herrscher und Dynastien haufig
wechselten. Erst - Hammurabi von Babylon (1792-1750) gelang die Einigung
Mesopotamiens. Nach seinen Siegen Uber eine Koalition aus Elam, Assyrien, den
Gutaern u.a., nach der Eroberung von Larsa und besonders Mari unter Zimrilim
konnte er ein Reich errichten, dessen Ausdehnung fur kurze Zeit bis Mari und
Assur reichte. Bereits unter seinem Sohn Samsuiluna machte sich im Suden die
so genannte Meerland-Dynastie selbstandig. Ein hethitischer Raubzug unter
Murschili 1. beendete schliel3lich 1595 das altbabylonische Reich des letzten
Herrschers Samsuditana, nachdem es bereits von den aus dem lIran
eindringenden Kassiten geschwacht worden war.

2.2. Mittelbabylonische Zeit (16.-11. Jh. v. Chr.)
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Die Kassiten herrschten im Lande vom 16. Jh. an bis ca. 1157 v. Chr. - meist in
Auseinandersetzung mit Elam im Osten und Assur im Norden. So stand
Babylonien kurzzeitig in einem Vasallitatsverhaltnis zu Assyrien unter Tukulti-
Ninurta I. (etwa 1244-1208 v. Chr.), der Babylon zerstorte, den kassistischen
Konig gefangen wegfihrte und Teile des Landes zerstérte (— Babylon, -
Assyrien). Um die Mitte des 12. Jh.s eroberte der Elamier Schutruk-Nachunte
Babylonien, sein Sohn Kutir-Nachunte fuhrte die Politik seines Vaters fort und
beendete mit der Kassitendynastie eine Epoche der babylonischen Geschichte
(ca. 1157 v. Chr.). Bei dieser Gelegenheit wurde ein grof3er Teil der babylonischen
Kunstschatze nach - Susa deportiert, darunter die Stele des Codex -
Hammurabi oder die Siegesstele Naramsins (= Sumer 2.3.).

So begrenzt die Bedeutung Babyloniens in der Kassitenzeit und der folgenden
Zeit politisch und machtpolitisch oftmals war, so sehr erlebte es kulturell doch
eine BlUtezeit. Die Zeit ist fur die Auspragung einer spezifisch babylonischen
Sprache, Literatur und Kultur von entscheidender Bedeutung. Die Sprache dieser
Zeit, das Mittelbabylonische, wurde im 14.-13. Jh. v. Chr. sogar in der
internationalen Korrespondenz, wie sie etwa im Archiv des oberagyptischen
Amarna gefunden wurde (= Amarnabriefe), oder in — Ugarit benutzt. In dieser
Zeit operiert Babylonien durchaus gleichberechtigt neben den anderen
GroRmaéchten wie Agypten, den Hurritern oder den Hethitern. Unter Kurigalzu .
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kam es um 1400 v. Chr. zur Neugrindung einer nach ihm benannten Hauptstadt
Dur-Kurugalzu westlich von Baghdad.

- Nebukadnezar 1. (ca. 1124-1103) aus der 2. Dynastie von Isin gelang es noch
einmal, Elam zu vertreiben und zu besetzen sowie Assyrien erfolgreich
anzugreifen. In der Folgezeit wurde Assur politisch bestimmend; Tiglat-Pileser I.
(1114-1076) gelang nach mehreren Anldaufen die Eroberung Babyloniens.

2.3. Neuassyrische Zeit (11. Jh.-612 v. Chr.)

Im ausgehenden 2. und besonders im 1. Jt. v. Chr. wanderten Aramderstamme in
Babylonien ein (= Chaldaer). Sie siedelten sich vor allem in Studbabylonien und
speziell im so genannten Meerland in der sumpfigen Region am persischen Golf
an. Unter ihnen sind etwa Bit Dakkari, Bit Amukkani oder Bit Jakini bekannt.
Politisch stand Babylonien meist unter assyrischem Einfluss. Dabei war
Babylonien zunachst nur Angriffen der Assyrer ausgesetzt, etwa durch Adad-
Nérari Il. (912-891), was schlieldlich in einem Grenzabkommen zwischen Assur
und Schamasch-Mudammiq von Babylonien endete. Salmanasser lll. setzte in
den Jahren 851/852. den babylonischen Konig Marduk-zakir-schumi gegen
seinen aufstandischen Bruder in seine vollen Rechte wieder ein und empfing
Tribut von den Chalddern; die Uberlegene Stellung Assyriens wird deutlich.
Danach versuchte Babylonien immer wieder, sich innere Unruhen in Assyrien zu
Nutze zu machen, Assur griff aber jeweils wieder in Babylonien ein, etwa
Schamschi-Adad V. (in den Jahren 816ff.); trotzdem wurde meist auf einen
versohnlichen Ausgang geachtet.

Besonders Unruhen in Babylonien, verursacht durch die immer machtiger
werdenden, zum Teil rivalisierenden Chaldderstamme, fuhrten schlie8lich dazu,
dass der Assyrer — Tiglat-Pileser lll. (745-727 v. Chr.), nachdem er die einzelnen
Stamme unterworfen hatte, selbst den babylonischen Thron bestieg unter dem
Thronnamen Pulu  (alttestamentlich Pu/ 2Kén 15,19; 1Chr 5,26); ahnlich
verhielten sich seine Nachfolger, etwa Salmanasser V. unter dem Namen Ululaja.
Diese Form der Doppelmonarchie war der Tribut an die von Assur bis dahin
immer geachtete Selbstandigkeit Babyloniens, das nicht einfach zu einer Provinz
degradiert werden sollte.

- Sargon . von Assyrien (722-705 v. Chr.)
musste zundchst den Chaldderfursten -
Marduk-apla-iddina, der mit elamischer Hilfe
Konig von Babylon wurde, dulden. Erst 710
wandte sich Sargon Babylonien zu, Marduk-
apla-iddina floh in das sudliche Meerland,
Sargon bestieg den babylonischen Thron und
erneuerte die Doppelmonarchie. Seinen Sohn
— Sanherib (705-681 v. Chr.) verheiratete er
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mit der Babylonierin Nagra. Marduk-apla-
iddina versuchte weiterhin, erfolglos, gegen
Assur zu opponieren und wird in diesem
Zusammenhang im Alten Testament als
Verbundeter - Hiskias genannt
(,Merodachbaladan” in 2Kén 20,12-19 // Jes
39). Er und sein Nachfolger Muschézib-
Marduk opponierten auch gegen Sargons
Nachfolger Sanherib mit Unterstutzung Elams.
Die letzte mehrerer Expeditionen Sanheribs
gegen Babylonien endete damit, dass
Sanherib die Hauptstadt — Babylon vollig
vernichten, die Einwohner toten oder exilieren
und den Euphrat Uber die Stadt leiten liel3.
Dies stellte den Tiefpunkt der babylonisch-
assyrischen Beziehungen dar. Sein Nachfo!ger ddina: oben die babylonischen
— Asarhaddon (681-669 v. Chr.) war bemiuht, Hauptgdtter  durch  Symbole
diese auch als Kultfrevel gegen die dargestellt; unten Marduk-apla-
Heiligtimer Babylons und seine Gotter iddina mit einem Vasallen.
betrachtete Malinahme durch grof3zugigen

Wiederaufbau der Stadt wiedergutzumachen.

Abb. 4 Stele des Marduk-apla-

Unter dem Assyrer — Assurbanipal (669-627 v. Chr.) erreichten die babylonisch-
assyrischen Beziehungen einen weiteren Tiefpunkt. Assurbanipals Bruder
Schamasch-schum-ukin war bereits von seinem Vater Asarhaddon fur den
babylonischen Thron vorgesehen worden und hatte die Herrschaft zugleich mit
Assurbanipal angetreten. Zum Teil von Elam und Susa (unter Te-Umman)
angestiftet, zum Teil aus eigenem Antrieb lehnte sich Schamasch-schum-ukin
gegen seinen Bruder auf. Das Ergebnis mehrerer kriegerischer
Auseinandersetzungen war die Zerstérung der Stadt Babylon 648 v. Chr,;
Schamasch-schum-ukin kam in den Flammen der von den Verteidigern selbst
angezundeten Stadt um. Im wiederaufgebauten Babylon herrschte fortan ein
assyrischer Statthalter mit Namen Kandalanu (= Assyrien 2.3.).

2.4. Neubabylonische Zeit (626/612-539 v. Chr.)

4 WiBiLex | Babylonien / Babylonier


https://www.bibelwissenschaft.de/de/stichwort/21346
http://www.bibelwissenschaft.de/bibelstelle/2.K%C3%B6n+20%2C12-19
http://www.bibelwissenschaft.de/bibelstelle/Jes+39
https://www.bibelwissenschaft.de/de/stichwort/14357
https://www.bibelwissenschaft.de/de/stichwort/13973
https://www.bibelwissenschaft.de/de/stichwort/14105
https://www.bibelwissenschaft.de/de/stichwort/14117

Der Begrunder der so genannten ,chaldaischen Dynastie” (= Chaldaer) -
Nabopolassar (626-605 v. Chr.), Oberhaupt des Meerlandes und Grunder des
neubabylonischen Reiches, konnte die Schwéache Assyriens in der Ara nach
Assurbanipal und nach dem Tode des noch von Assurbanipal eingesetzten
assyrischen Statthalters Kandalanu ausnutzen und die babylonische Herrschaft
antreten (626 v. Chr.). In einer Koalition mit den = Medern unter Kyaxares gelang
die Eroberung der assyrischen Hauptstadte (614 und 612 v. Chr.) und die
Zerstérung des assyrischen Reiches (zum Einzelnen siehe — Assyrien). Damit war
der Grundstein fur das neubabylonische Reich gelegt, das die Nachfolge des
assyrischen Reiches antreten sollte.

Agypten und Babylonien waren unmittelbare Nachbarn und Konkurrenten in
Syrien-Palastina geworden. In der Schlacht von - Karkemisch gelang dem
babylonischen Heer 605 unter der Fihrung des Kronprinzen Nebukadnezar die
vollige Vernichtung der dagyptischen Garnison. Syrien-Palastina lag nun
ungeschutzt offen. - Nebukadnezar Il. (605-562 v. Chr.) trat im selben Jahr die
Nachfolge seines Vaters an. Unter ihm erreichte der Einfluss Babyloniens seinen
Hohepunkt.

dedlubel o wrs badrpimr b B brage

: : In mehreren Syrienfeldzigen sicherte er den
Elnfluss Babylonlens in Syrien-Palastina. Als = Jojakim von Jerusalem sich gegen
Babylonien auflehnte, wohl unterstiitzt von Agypten, wurde 597 die Stadt
belagert und erobert, ein Teil der Bevolkerung, darunter der gerade auf den
Thron gekommene - Jojachin und der Prophet — Ezechiel, nach Babylonien
exiliert. Nach einem weiteren Aufstandsversuch des von Nebukadnezar
eingesetzten Konigs — Zedekia erfolgte 586 nach fast zweijahriger Belagerung
Jerusalems eine weitere Exilierung der judaischen Oberschicht (= Eroberung
lerusalems; - Exil / Exilszeit), die Hinrichtung der fuhrenden Beamten und
Priester und die Eingliederung Judas in das babylonische Provinzsystem unter
dem Statthalter - Gedalja. Der Staat Juda hatte aufgehdrt zu existieren (2K6n 24-
25; Jer 52). Auch die phonizische Stadt — Tyrus wurde nach 13-jahriger
Belagerung eingenommen. Besondere Sorgfalt verwendete Nebukadnezar auf
den Auf- und Ausbau der Hauptstadt Babylon (= Babylon, -» Nebukadnezar).

Nebukadnezars Nachfolger — Amel-Marduk
(562-560 v. Chr.; Altes Testament: ,Evil-
Merodach”), Neriglissar (560-556 v. Chr.) und
Labaschi-Marduk (556 v. Chr.) regierten je nur
kurze Zeit. Nach der Ermordung des Letzteren
wurde — Nabonid (556-539 v. Chr.), der letzte
Konig Babyloniens, an die Macht gebracht.
Seine Regierungszeit war bereits nach kurzer
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Zeit von der Krise gepragt, die zum Untergang
des Reiches von Babylonien fuhren sollte. Ab
seinem 7. Regierungsjahr verlegte er fur 10
Jahre seinen Regierungssitz nach Arabien in
die Oase - Tema; der Kronprinz Bél-schar-
usur (Altes Testament: — Belsazar) fuhrte die
Amtsgeschafte in  Babylon weiter. Eine
Hungersnot und wirtschaftliche Grinde
spielten hierfur eine Rolle. Der Hauptgrund lag
aber in der Auseinandersetzung zwischen
dem Konig, der besonders die Verehrung des
- Mondgottes Sin, wie er in = Haran, dem
Herkunftsort seiner Mutter, verehrt wurde,
forderte, und der einflussreichen
babylonischen  Mardukpriesterschaft (=
Marduk), deren Rechte auch durch
Wirtschaftsreformen stark beeintrachtigt wurden. Gleichzeitig wuchs im Osten
die Macht — Persiens. = Kyros war nach der Eroberung der Meder bis Anatolien
vorgedrungen. 539 v. Chr. eroberten persische Truppen Babylonien, Babylon
selbst wurde kampflos eingenommen. Kyros zog, von der babylonischen
Mardukpriesterschaft feierlich begruf3t, in Babylon ein, Nabonid wurde gefangen;
das Ende des neubabylonischen Reiches war besiegelt.

Abb. 7 Stele Nabonids, des letzten
babylonischen Konigs.

3. Gesellschaft

3.1. Politik

An der Spitze des Staates stand der Konig (akkadisch Sarrum), von dessen
Aufgaben besonders die Gesetzgebung, die - zumindest ideelle - Anfuhrung des
Heeres im Krieg und der Bau groller ziviler und sakraler Bauwerke in
babylonischen Texten immer wieder hervorgehoben werden. Dynastiebildung
wurde meist angestrebt, oft finden sich Usurpatoren. Ab akkadischer Zeit (ca.
2340-2159 v. Chr.) nennen sich die Konige Babyloniens ,Konig von Sumer und
Akkad”, bei Bildung eines Grol3reiches ,Konig der vier Weltgegenden” (etwa
Naramsin von Akkade, einige Konige der Ur llI-Zeit, Hammurabi von Babylonien
oder die neuassyrischen Konige ab Tiglat-Pileser Ill.). Der Verwaltung - auch der
umfangreichen Palastwirtschaft - dienten Zivil- und Militarbeamte, zudem hatte
die Priesterschaft erkennbaren Einfluss. Neben der Zentralgewalt standen in der
noch gentil gepragten Gesellschaft immer dezentrale Krafte, sowohl auf der
Ebene der einzelnen, urspringlich ja unabhangigen Stadte, als auch der Familien
und Stamme.

3.2. Recht
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Gottheit des Rechtswesens ist der Sonnengott
Schamasch, sein Vertreter auf Erden der
Konig, der als Gesetzgeber und - zumindest
der Idee nach - als oberster Berufungsrichter
fungiert. Daneben gibt es in Mesopotamien
bereits seit frihdynastischer Zeit
Berufsrichter. Ort des Gerichtsverfahrens ist
das Stadttor, der Prozess war also 6ffentlich.
Klager und Angeklagte haben fur ihre
Aussagen Zeugen als wichtigstes Beweismittel
vorzubringen.  Uber  die  Rechtspraxis
informieren zahlreiche Rechtsurkunden, die
allerdings fast ausschlie3lich Zivilverfahren
betreffen. Bereits Urnammu, Begrtinder der 3.
Dynastie von Ur (= Sumer), hatte eine _

altbabylonischen Text des Codex
Gesetzessammlung verfasst. Neben dem so Hammurabi (in mittelbablonischer
genannte Codex Hammurabi (CH), der grof3ere Zeit nach Susa verschleppt).
Bekanntheit erlangte, sind in
voraltbabylonischer Zeit Rechtssammlungen
aus Isin und Eschnunna erhalten, aus spaterer Zeit besonders die
mittelassyrischen Gesetze. Die gréf3eren Rechtssammlungen beginnen alle mit
einem Prolog, der etwa im Falle des Codex Hammurabi die gottliche Herkunft
des Rechts betont. Nach dem eigentlichen Corpus folgt meist ein Epilog mit
Flichen gegen jeden, der die Gesetzesstele andern sollte. Die eigentlichen
Rechtssatze sind kasuistisch formuliert, d.h. auf einen Bedingungssatz, der den
(Straf-)Tatbestand enthalt, folgt im Nachsatz das Urteil. Neben strafrechtlichen
Bestimmungen enthalt der Codex Hammurabi Bestimmungen aus dem Familien-
und Erbrecht, dem Zivilrecht, setzt aber auch Preise und Tarife, etwa fur arztliche
Leistungen, fest. Angedroht wurden neben der Todes- und Prugelstrafe
Verstimmelungen und  Geldzahlungen; auffallig nimmt mit dem
altbabylonischen Codex Hammurabi die Harte der Strafen zu, um bei den
mittelassyrischen Gesetzen einen Hohepunkt zu erreichen. Konsequent wird im
Codex Hammurabi das so genannte Talionsprinzip durchgehalten, d.h. Strafe und
Vergehen entsprechen sich, wo immer maglich (,Auge um Auge”). Verursacht
etwa ein Baumeister durch unsachgemalen Hausbau den Tod des Sohnes des
Hauseigentimers, wird man dafur den Sohn des Baumeisters toten (§ 230).
Deutlich unterscheidet das Gesetz - auch im Strafmall - zwischen drei
verschiedenen Schichten in der Bevolkerung, den Freien, den Sklaven und einer
dritten, zwischen beiden anzusiedelnden Gruppe (muskénum).

Abb. 8 Stele mit dem

3.3. Wirtschaft

System: Die wirtschaftliche Ausgangslage Babyloniens ist die der sumerisch-
akkadischen Zeit (= Sumer 3.2.): Formal gilt alles Land als Eigentum der Gottheit
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und wird in deren Auftrag von Kénig und Tempel verwaltet. Das von Tempel und
Palast zentral gesteuerte Staatswirtschaftssystem ist vertikal hierarchisch und
horizontal nach Produktionszweigen (Landwirtschaft, Viehhaltung, Gartenbau,
Handel, Handwerk, Fischfang usw.) untergliedert; diese Subsysteme erhalten ihre
Auftrage und Produktionsvorgaben vom jeweils Ubergeordneten System, liefern
ihre Produktionsergebnisse an dieses ab und erhalten im Gegenzug von diesem
zu ihrer eigenen Subsistenz Geld oder Nahrungsmittel und Waren.

Neu etwa ab dem 2. Jt. v. Chr. ist innerhalb dieses Systems eine zunehmende
Individualisierung (nicht unbedingt Privatisierung). a) In FortfUhrung alterer
Tendenzen erhalten immer mehr Einzelhaushalte kleine Landparzellen fur ihre
Subsistenzproduktion und sind dafir zu Dienstleistungen und Abgaben
verpflichtet (als tributares Wirtschaftssystem bezeichnet). Was kleinere Familien
daruber hinaus bendtigten, mussten sie sich durch Geschenke, Mitgift usw. und
Bitten um solche Gaben innerhalb der GrofRfamilien und Bekannten besorgen.
Einen institutionalisierten Markt gab es offenbar nicht. b) Besonders im Bereich
Handel, Handwerk, Bergbau usw., zunehmend aber auch der Landwirtschaft
werden Teilaufgaben und Landereien als Franchisen an ,private” Unternehmer /
Entrepreneure (oft die Vornehmen des Staates oder verdienstvolle Militars etc.)
ausgelagert gegen Leistung von Naturalien oder Geld / Silber (als Palastgeschaft
bezeichnet). ¢) In achamenidischer Zeit (6.-4. Jh.) nimmt dies zu - jetzt auch in
Form von Generalpachtern, die groRe Teile der staatlichen Wirtschaft und
Landereien gegen Pacht Ubernehmen und ihrerseits weiterverpachten. So
entstehen die groBen - oft vereinfachend als Bankhduser bezeichneten -
Unternehmen (= Muraschu [Nippur], Egibi [Babylon] u.a.), deren Archive Uber
einen langeren Zeitraum hinweg Einblick in die Wirtschaftsstruktur der
persischen Zeit gewahren.

Landwirtschaft: Basis der Wirtschaft bliebt selbstverstandlich die
Landwirtschaft (Getreide, Datteln, Feigen, Granatapfel, Sesam [Ol] u.a.)
einschliel3lich Viehwirtschaft und Fischfang; Landwirtschaft im engeren Sinn war
auf kuinstliche Bewdsserung durch ein umfangreiches, regelmaldig zu wartendes
Kanalsystem angewiesen (— Sumer 3.2.). Bedeutung erhielten auch die
Gartenanlagen, berihmt waren die hangenden Garten im Palast Nebukadnezars
(s.u. 4.1.).

Handwerk: Es existierten, oft zusammengefasst in Handwerkervierteln der
Stadt, Betriebe etwa zur Keramik- und Textilherstellung, der Metall- (Waffen,
Werkzeuge etc.), Leder- und Holzverarbeitung (Mobel, Baumaterialien usw.) wie
auch der Schmuckherstellung. Gebdaude wurden aus luftgetrockneten
Lehmziegeln, selten Steinbldcken hergestellt, fur die flachen Dacher wurde Holz
verwendet.

Handel: Wie jede Hochkultur war auch die babylonisch-assyrische auf den
Handel, Binnen- wie Fernhandel, angewiesen. Fernhandel erfolgte wo immer
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moglich auf den Wasserwegen. Entlang der grol3en Flisse und Meere bildeten
sich Handelsmetropolen heraus, etwa Mari oder Karkemisch am mittleren
Euphrat, Eschnunna an Tigris und Diyala, mehrere sidbabylonische Stadte am
Persischen Golf, dessen Kuste im Altertum deutlich weiter nérdlich verlief als
heute. Daneben sind Karawanen fur den Uberlandhandel bezeugt, ab dem 1. Jt.
verstarkt auch durch bisher unzugangliches Gebiet ermdglicht durch die
Domestizierung des Kamels. Fernhandelsbeziehungen bestanden im Sudosten
mit der Induskultur Uber den Seeweg durch den Persischen Golf, die Orte Magan
und Melucha sind in alterer Zeit auf dieser Route zu lokalisieren, oft genannt
auch Tilmun; im Osten bestehen Landverbindungen und Schiffsverbindungen
Uber die Diyala mit dem iranischen Gebiet, letztlich Uber die spatere
SeidenstralBe bis China. Im Sudwesten wird die arabische Halbinsel auf dem
Seeweg uUber den Persischen Golf, spater verstarkt auch Uber den Landweg
erreicht. Ziele im Westen waren Syrien-Palastina mit seinen Mittelmeerhafen (bis
ins 2. Jt. » Ugarit, daneben die phonizischen Stadte - Byblos, = Tyrus, — Sidon)
und Agypten. Die Handelsroute folgte von Babylonien ausgehend dem — Euphrat
nach Norden; nach Westen gelangte man entweder von der Handelsmetropole =
Mari aus Uber - Palmyra oder von Emar aus nach Nordsyrien. Besonders von
Assyrien ausgehend erfolgte der Handel mit Kleinasien (= Assyrien).

Auch im Handel war in altbabylonischer Zeit ein Wandel festzustellen: Waren
bisher Tempel und Palast zustandig, sind jetzt private Kaufleute im Handel
engagiert, die teilweise auch auf eigene Rechnung handeln. Im 1. Jt. kommt
zudem eine weitergehende Internationalisierung auch der Akteure des
babylonischen Fernhandels hinzu.

Umschlagplatze waren die Stadttore und die Kaianlagen. Es erfolgten
Tauschgeschafte, als Zahlungsmittel oder zumindest Berechnungsgrundlage
dienten aber meist Edelmetalle, Gold und Silber, auch Kupfer und Zinn. Aus den
auf Warenlieferungen erhobenen Zdéllen und Abgaben versorgten sich Tempel
und Palaste neben den uUblichen Naturalabgaben und Steuern. Zahllose
Wirtschaftsurkunden geben Auskunft Uber Warenlieferungen, aber auch
Darlehen, Zinsen u.a.

4. Kunst, Literatur, Wissenschaft

4.1. Architektur

Grundsatzlich steht die babylonische Kunst in der Tradition der sumerischen und
altakkadischen (—» Sumer 4.2.).

In altbabylonischer Zeit war der typisch-babylonische Tempel ein
Breitraumtempel - im Gegensatz zum assyrischen Langraumtempel - mit axialer
Anlage von Eingang, ggf. Vorcella und Hauptcella. Diesem Tempel zu ebener Erde
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schloss sich der Tempelturm, die Zikkurat, an. Andere Formen (Langraum,
Herdhaustempel) existierten weiter in FortfUhrung alterer Anlagen. Tempel
wurden ausgegraben z.B. in Ur (Enki-Tempel), Schaduppum, Nippur, besonders
auch in Mari. Dieser babylonische Breitraum-Tempeltyp blieb bis zum Ende der
babylonischen Geschichte erhalten. In FortfUhrung der seit altakkadischer Zeit
ublichen Tendenz spielen nunmehr auch Palaste eine hervorragende Rolle, etwa
in Uruk und anderen Stadten sowie besonders der grol3artigste, die Palastanlage
Zimrilims von - Mari.

Einen Hohepunkt erreichte die babylonische
Baukunstin neubabylonischer Zeit unter
Nebukadnezar in der Neugestaltung der Stadt -
Babylon mit der quadratischen Tempelstadt, ihren
zahlreichen Tempeln und den Palastanlagen. Das
Mardukheiligtum Esagila sowie der vielleicht ca.
91 m hohe Tempelturm Etemenanki inspirierte die
biblische Erzahlung vom Turmbau zu Babel Gen
11.11f.

Teile der Prozessionsstralle, die vom
Mardukheiligtum  zum Neujahrsfesthaus
aullerhalb der Stadt fuhrte, waren Uber einem
Damm, beidseitig eingefasst von Mauern,
gefuhrt. Diese Mauern sowie das zugehorige
Ischtar-Tor in der Stadtmauer sind mit aus
zahllosen  farbigen, glasierten  Ziegeln
hergestellten Reliefdarstellungen, etwa von
Tieren und Fabelwesen, verziert (heute:
Vorderasiatische Museen, Berlin).

Abb. 10 Das Ischtartor von Babylon

(6. Jh.) in der Rekonstruktion des Die
Vorderasiatischen Museums,
Berlin.

Abb. 11 Ausschnitte aus
Palastanlage Nebukadnezars, deren Wande Wandverzierungen mit glasierten
ebenfalls mit Wandmalereien und Glasuren Ziegeln. Darstellung von Léwen.

verziert waren, sowie die zugehdrigen
legendaren hangenden Garten zahlten zu den
Weltwundern der Antike.

4.2. Bildkunst

Die babylonischen Rollsiegel der alt- und mittelbabylonisch-kassitischen Zeit
fuhren vor allem schon vorher bekannte Motive weiter: einerseits das klassische
Figurenband, das den Helden im Kampf gegen wilde Tiere darstellt, andererseits
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und haufiger eine Adaption der bekannten Motive EinfUhrungsszene - die
Vorfuhrung des Beters durch seine Schutzgottheit vor einen Gott - und
triumphierender Gott. Dabei wurden nun aber neue, aus dem Westen
kommende Gottheiten eingefuhrt, etwa der Gott mit Hirtenstab (Amurru), die
nackte oder kriegerische — Ischtar, der Gewittergott mit Blitz, dann auch mit Stier
als Begleit- und Tragtier (- Adad) usw. Auffallig ist, dass besonders ab
kassitischer Zeit die Inschrift und andere Nebenmotive einen deutlich breiteren
Raum einnehmen. Seit spat-altbabylonischer Zeit nimmt auch die Symbolisierung
zu: Gotter werden in der Darstellung haufiger durch ihre Gottersymbole begleitet
oder ersetzt.

Dies trifft besonders fur die Siegel der neu- und spatbabylonischen Zeit zu, die
haufig in einer Anbetungsszene bestehen, die den Beter vor einem (oder
mehreren) Goéttersymbol(en) darstellt. Ab dem 8. Jh. v. Chr. verliert mit dem
Eindringen des Aramadischen und dem damit verbundenen Vordringen von
Leder- und Papyrusurkunden das Rollsiegel an Bedeutung zu Gunsten des im
Westen ohnehin Ublichen Stempelsiegels.

Herausragende Zeugnisse der Flachbildkunst
in altbabylonischer Zeit sind etwa die
Darstellung Hammurabis, der, vor dem
Sonnen- und Rechtsgott Schamasch stehend,
von diesem die Gesetze erhalt, auf eben der
Gesetzesstele des Codex — Hammurabi (s.o.
3.2.) oder die Palastmalereien Zimrilims im
Palast von  — Mari, die wu.a. dessen
Inthronisation durch die kriegerische Gottin
Ischtar beschreiben.

Far das Flachbild der kassitisch-
mittelbabylonischen Zeit stehen die kudurrus -
oft  als ,Grenzstein” Ubersetzt. Als
aufrechtstehende Steinstelen enthalten sie den
Text von Landtransaktionen sowie die Anrufung i .

- . N R empfangt die  Gesetze von
von Gottern in Flichen gegen Vertragsbrichige  schamasch, dem Gott der Sonne
usw. Dem korrespondiert die bildliche und des Rechts.

Darstellung des mittelbabylonischen Pantheons

in mehreren horizontalen Registern: Dabei sind die Gottheiten durchweg durch
ihre Symbole reprasentiert - unter FortfUhrung der bereits bei den Siegeln
beschriebenen Tendenz.

Abb. 12 Flachbild auf der Stele des
Codex Hammurabi. Hammurabi

Aus neu- und spatbabylonischer Zeit ragt etwa ein kudurru mit der Darstellung
Marduk-apla-iddinas (s.o0. 2.2.) heraus sowie die bereits erwahnten aus farbigen
glasierten Ziegeln oder Formziegeln hergestellten Mauerverkleidungen an Teilen
der Prozessionsstralde, am Ischtartor sowie an Wanden des Kdnigspalastes mit
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Darstellungen von Tieren und Mischwesen (s.o. 4.1.).

Auf mittelbabylonischen Kudurrus
(,Grenzsteinen”) findet sich eine
kanonische Zusammenstellung des
mittelbabylonischen ~ Pantheons.  Die
einzelnen Gotter sind durch ihre Symbole
vertreten. Auf dem  Kudurru des
Melischipak oben: Sin, der Mondgott
(Mondsichel); Ischtar, die Venus- und
Liebesgottin -~ (Stern), Schamasch, der
Sonnengott (Sonnenscheibe mit
Strahlenbindeln). — 1. Reihe: Anu, der
Himmelsgott; Enlil, der Sturmgott und
Herr der Gotterversammlung (jeweils
Symbolsockel m. Hoérnerkrone);, Ea, der
Gott des unterirdischen Suldwasserozeans

und damit der Bewésserung und Abb. 13 Kudurru des Melischipak
Fruchtbarkeit (Ziegenfisch mit (12.Jh. v. Chr.).

Symbolsockel und Widderstab);

Ninchursag, eine Muttergottin (Symbolsockel mit Messer und Band). — 3.

Reihe: Marduk, der Stadtgott von Babylon (Schlangendrache mit
Symbolsockel und Spaten); NabQ, der Schreiber- und Weisheitsgott
(Schlangendrache mit Symbolsockel sowie Rechteck und Griffel), Gula, eine
Heilgottin (Hund mit Symbolsockel und weiblicher Blste) — 4. Reihe, links:
Adad, der Wettergott (Kalb mit Symbolsockel mit Blitz).

Das Rundbild spielt noch besonders im 2. Jt. eine groRBere Rolle, etwa die
Darstellung einer Gottin mit Wassergefald aus dem altbabylonischen Mari neben
verschiedenen Menschen-, Gotter- und Tierdarstellungen.

4.3. Sprache, Literatur

Sprache: Das Sumerische (- Sumer) -
agglutinierende  Hauptsprache der  vor-
altbabylonischen Zeit - existiert seit der
altbabylonischen Zeit weiter als Literatur-,
Religions- und Gelehrtensprache. Im Alltag, der
Vervv‘al'tung,. aber auch i'n der Li'teratur Abb. 14-E';;spie| eines
dominiert jetzt das Akkadische - wie das g suapyionischen Textes:
Hebraische, Aramaische oder Arabische eine Zylinderinschrift Nabonids.
semitische  Sprache, die speziell zum

ostsemitischen  Sprachzweig gehort (- semitische Sprachen). In nach-
altakkadischer Zeit (- Sumer) verzweigt sich das Akkadische sofort in das
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ndrdliche Assyrische und das sudliche Babylonische. Beide Sprachzweige werden
historisch untergliedert, so dass alt-, mittel- und neuassyrisch sowie alt-, mittel-,
neu- und spatbabylonisch entstehen. Ein Charakteristikum der Literatur
Mesopotamiens besteht darin, dass literarische Texte - selbst in Assyrien - in
einem archaisierenden, gehobenen babylonischen Dialekt geschrieben werden -
in der Forschung als jungbabylonisch (engl.: Standard Babylonian) bezeichnet. Ab
dem ausgehenden 2. Jt. v. Chr. kommt das Aramaische hinzu und |18st ab der
frihen Mitte des 1. Jt. das Akkadische als Umgangssprache weitgehend ab, das
nunmehr wie vorher das Sumerische besonders als Literatur- und Schriftsprache
(auch in Urkunden) weiterlebt.

Literatur: In der altbabylonischen Zeit erfahrt einerseits die Sammlung und
Ausgestaltung sumerischer Literatur ihren Hohe- und Schlusspunkt (= Sumer).
Gleichzeitig beginnt sofort eine breite Produktion eigenstandiger babylonischer
Literatur. Nach einem vorlaufigen Hohepunkt in mittelbabylonischer Zeit ist die
neuassyrische Zeit vor allem gepragt durch die umfangreiche Sammlung und
Archivierung alterer Literatur aus allen Landesteilen - ausgepragt im 7. Jh. v. Chr.
durch Assurbanipal (= Assyrien), der sich ruhmt, des Sumerischen und
Akkadischen kundig gewesen zu sein. So sind etwa aus Assur (heute:
Uberwiegend Berlin) und Nineveh (heute: Uberwiegend London) sowie anderen
Stadten umfangreiche Archive von Keilschrifttafeln gefunden worden.

Zentrum literarischer Tatigkeit ist zunachst die handwerklich organisierte
Schreiberschule mit dem ,Handwerksmeister” an der Spitze, unter dem u.a.
.Vorarbeiter” und ,Schuler” stehen. Die Berufsgruppe der Schreiber ist v.a.
Trager der Wissenschaft und Tradent von Weisheitsliteratur. Auch die eigentliche
Literatur wird in Schulen tradiert, im 1. Jt. wieder verstarkt durch zentrale
Instanzen.

Die aulBerst umfangreiche und weit gefacherte Literatur Mesopotamiens und
speziell Babyloniens umfasst zahlreiche Gattungen.

Epen und mythologische Texte stellen die bekannteste Literaturgattung dar. Das
Wachstum von ursprunglich kurzen Einzelepisoden in sumerischer Sprache hin
zu einem babylonischen, im 1. Jt. v. Chr. quasi kanonisch gewordenen 12-Tafel-
Werk ist beim — Gilgamesch-Epos zu beobachten: Der Stadtgrunder und Konig
von Uruk besteht zusammen mit seinem Freund Enkidu mehrere Abenteuer.
Nach dem Tod Enkidus zieht er zum unsterblichen Sintfluthelden Utnapischtim
(= Sintflut / Sintfluterzahlung) und erhalt dort den Hinweis auf ein Kraut, das
wieder Jugend verleiht. Nachdem er sich dieses Lebenskraut verschafft hat, wird
es wahrend eines Bades von einer Schlange geraubt. Dieses Epos vom
halbgottlichen, weisen, erfahrenen und leidenden Gilgamesch behandelt die
existentialen Grundfragen der Menschheit: Den Gegensatz von Natur und Kultur
und die Uberlegenheit der Letzteren, den Wunsch nach Erreichen von ewigem
Ruhm und menschliche Hybris, die daraus resultierende unwandelbare Strafe der
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Gotter, die Erkenntnis der eigenen Verganglichkeit angesichts des Todes des
Freundes, das unausweichliche Todesschicksal, die vergebliche Suche nach
Unsterblichkeit, die Einsetzung der Individualvergeltung nach der Kollektivstrafe
der Sintflut, die aus allem resultierende Selbstbescheidung auf die erfolgreichen
menschlichen Fahigkeiten. Ahnliche Fragen greift auch das - Atram-Chasis-Epos
auf (s.u. 5.2.; Schépfung und Bestimmung des Menschen; Flut), ebenso Adapa
(verfehlte Unsterblichkeit), Etana (,Himmelfahrt” auf dem Ricken eines Adlers).

Neu entstanden - vielleicht erst eisenzeitlich - ist der Schopfungsmythos endma
elis (=» Enuma Elisch), der den Aufstieg Marduks und dabei die Erschaffung der
Welt und des Menschen schildert. Zu den Unterweltsmythen gehéren Nergal und
Ereschkigal sowie Ischtars Hollenfahrt. Das Erra-Epos beschreibt den - historisch
nicht mehr eindeutig zuzuordnenden - Sieg des Pestgottes Erra, der
Verkdrperung von Krieg, Aufruhr, Uberhaupt der Auflosung aller staatlichen und
sozialen Bindungen, und dessen Wuten in Babylonien.

Daruber hinaus existieren unter den poetischen Texten zahlreiche Hymnen,
Gebete und Gebetsbeschwdrungen - auch in grof3en Serien zusammengefasst.

Ausgepragt ist die Weisheitsliteratur - das ureigene Genre der Schreiberschulen
und ihrer Nachfolger (- Weisheitsliteratur im Alten Orient). Die grolien
enzyklopadischen Listen, die bereits in sumerischer Zeit eine zentrale Rolle
spielten, werden ausgebaut zu kanonischen Serien, wie der bekannten Serie char-
ra = chubullu, jetzt auch zwei- und mehrsprachig als lexikalische Listen. Durch
diese Zusammenstellungen von allem Bekannten, Phanomenen der Natur
(Pflanzen, Tiere etc.) und Kultur, aber auch Gotterlisten u.a., soll die der Welt
innewohnende Ordnung erkannt werden, deren Anerkennung und die
Einordnung des Menschen in diese Ordnung die weisheitliche Ethik fordert: Hier
greifen neben der so genannten Schulliteratur, die die fachlichen wie ethischen
Anforderungen an den zukunftigen Schreiber, d.h. auch Verwaltungsfachmann,
und Weisen thematisiert, dann Sammlungen von Weisheitssprichen (die
Lebenserfahrung und  Mahnungen enthalten), Lehren (Schuruppak),
Streitgesprache, aber auch Fabeln und Satiren. Das Schicksal des Menschen steht
wieder im Mittelpunkt bei der Weisheitsdichtung /udiul bél némeqi, dem
~babylonischen Hiob", sowie der so genannten babylonischen Theodizee.

Zur Literatur gehoren auch die Einleitungen der Rechtstexte, dann die zahlreichen
Konigs- und Bauinschriften, in denen Kdénige von ihren Taten, kriegerischen
Eroberungen, in Babylonien aber besonders dem Bau oder der Erneuerung von
Tempeln und anderen 6ffentlichen Gebauden berichten, sowie die historischen
Chroniken.

4.4. Wissenschaft, Technik

Basis der mesopotamischen und speziell der babylonischen Wissenschaft sind
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die bereits genannten Serien lexikalischer und enzyklopadischer Listen (s.o. 4.3.),
die alles Bekannte ordnend zusammenstellen.

In der gesamten Antike wurde die babylonische Astronomie berihmt.
Astronomie und Astrologie waren in vormoderner Zeit selbstredend nicht
unterschieden. Eine der Aufgaben der Astronomie war demnach die
Vorzeichenwissenschaft nach Sternkonstellationen - in Erganzung etwa zur
Eingeweideschau und anderen Methoden (- Divination im Alten Orient). Man
kannte frih die wichtigsten Sternbilder und die Bahnen der Sterne am Himmel,
Auf- und Untergangszeiten (von Planeten etc.), Mondfinsternisse usw. Die zweite
Hauptaufgabe der Astronomie waren kalendarische Berechnungen: Mond- und
Sonnenumlauf mussten in  Korrelation gebracht werden. Bei einer
Monatsbestimmung genau nach dem Mondumlauf waren Schaltmonate zur
Synchronisation von Mond- und Sonnenjahr notwendig. Diese Schaltung erfolgte
zunachst empirisch; theoretisch bekannt seit dem 5. Jh. v. Chr., in der Praxis auch
schon vorher angewandt, war dann das Gesetz, dass in einem Zeitraum von 19.
Jahren 7 Schaltmonate no6tig waren, um Mond- und Sonnenjahr zu
synchronisieren. Dieses babylonische Jahr mit Jahresbeginn im Fruhjahr gilt auch
in Palastina seit exilisch-nachexilischer Zeit.

Die babylonische Mathematik basiert auf einem Sexagesimalsystem; auch
Mal3e, Gewichte etc. verhalten sich im Verhaltnis von 1:60 und 1:10 zueinander.
Bereits kompliziertere Berechnungen einschliel3lich geometrischer Berechnungen
wie Dreiecks-, Flachen- und Volumenberechnungen waren maglich.

Gesetze Uber die Entlohnung von Arzten im Codex Hammurabi und Uberlieferte
Rezepte von Medikamenten zeugen vom Stand der Medizin; chirugische
Operationen und auf empirischen  Naturbeobachtungen basierende
Medikamente, Salben etc. waren bekannt.

Technik konzentriert sich - neben der Alltagskultur - naturgemal auf die
Bereiche Militartechnik (Rustung, Waffen, Wagen, Belagerungstechnik),
Transportwesen (Schiffbau, Wagen, Satteltechnik, Schwertransporte mittels
Rollen, Hebeln etc.), Metallverhittung und -verarbeitung (Schmelzofen,
Gusstechnik usw.), Keramikproduktion, Edelmetall- und Edelsteinverarbeitung
(einschliel3lich  Siegelschneiden) und Landwirtschaft (Bewasserungstechnik,
Kanalbau, Gartenanlagen usw.). Zur Bautechnik s.o. 4.1.

5. Religion

5.1. Allgemein und Goétterwelt

Auch die Gotter der Nach-Ur Ill-Zeit sind unsterbliche, unsichtbare,
menschengestaltig gedachte Wesen, die die Ordnung der Welt aufrecht erhalten
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und umgekehrt vom Menschen Verehrung
erwarten. Wie etwa auch in Griechenland

stehen die Gotter des Pantheons zueinander in ,ﬁf I"h*“ i-—L
einem verwandtschaftlichen Verhaltnis, das |_ﬁ3 tﬁ
zumeist deren Bedeutung widerspiegelt. Die e g e
sumerischen Gotter werden seit 3 ‘%}.‘ 1
altbabylonischer Zeit teilweise unter demselben ./i L\l\ ;! ,
sumerischen Namen verehrt, wie etwa der [ ;‘1 g
Himmelsgott Anu (= An), der Herr der Winde I 1‘?\__, é'— b
Ellil (= Enlil), die Unterweltsgdtter Nergal und __"f' ; ]
Ereschkigal. Zum Teil erhalten sie neue, meist .'-Z;"'{ A l|
semitische Namen, etwa der Sonnengott A0 il
Schamasch (ehemals Utu), jetzt auch Gott des | A= Lﬂ_
Rechts und der Opferschau, der Mondgott — A A Shai | J',;F -
Sin (ehemals Nanna), die Venus-, Liebes- und / A 2 _ r’”"«,'l
Kriegsgéttin Ischtar (vgl. — Astarte; ehemals i—"-x g R,
Inanna), auch Tammuz (ehemals Dumuzi) oder B el e o v —
der Herr des SlURwasserozeans Ea (ehemals — ppp. 15 Babylons  Hauptgott

Enki). Auch deren Funktionsbereiche sind Marduk mit Ring und Stab sowie
grundsatzlich  dieselben  geblieben. Der  Schlangendrache als Symboltier
personliche Schutzgott des Menschen erscheint ~ (Lasursteinsiegel; Babylon; 9. Jh. v.
weiterhin - nicht nur in der Ikonographie. Chr. heute: Berlin).

Neu hinzugetreten sind besonders der (west-)semitische Gewittergott — Adad,
der Schreibergott Nabl und besonders der babylonische Stadtgott — Marduk.
Letzterer gewinnt beginnend in mittelbabylonischer Zeit, dann im 1. Jt. immer
mehr an Bedeutung und drangt als Nationalgott des neubabylonischen Reiches,
besonders im Kult, die Ubrigen Gotter in den Hintergrund. Der
Weltschopfungsmythus endma elis (- Enuma Elisch) will genau diesen Aufstieg
zum obersten Gott legitimieren.

Die zahlreichen Damonen und Mischwesen spielen weiterhin eine Rolle, als
Symboltiere der Gotter, als Gegner des Menschen in Beschwdrungen usw. (s.u.
5.5)

5.2. Schoépfung, Anthropologie

Neue Aspekte zeigen sich in der Vorstellung von der - Schopfung. Der
eisenzeitlich Uberlieferte Schépfungsmythos endma elis (- Enuma_ Elisch)
schildert den Aufstieg = Marduks und dabei die Erschaffung der Welt aus dem
von Marduk getdteten und gehalfteten Chaosungeheuer — Tiamat, deren Halften
dann zu Himmel und Erde werden. Der Mensch wird aus dem Blut des getoteten
Kingu erschaffen, um den Géttern zu dienen. Wie in sumerischer Zeit findet sich
die Vorstellung, dass der Mensch zum Dienst der Gotter geschaffen sei auch in
anderen Schépfungstexten (= Atram-Chasis u.a.). Die Vorstellung von einer
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Sintflut findet sich u.a. im Atram-Chasis-Mythos und - dem alttestamentlichen
Bericht am nachsten - im — Gilgamesch-Epos (- Sintflut / Sintfluterzahlung). Das
Schicksal des Menschen, Hybris und unausweichliche Strafe, die vertane Chance
auf Wiedererlangen der Jugend usw., ist auch Thema eben dieses Gilgamesch-
Epos (s.0. 4.3.). Das Thema der fast erreichten, aber letztlich verlorenen
Unsterblichkeit ist Gegenstand des Adapa-Mythos.

5.3. Kult, Kénigtum

Der Kult im Tempel unterscheidet sich grundsatzlich nicht vom sumerischen; die
Bestimmung des Menschen ist die regelmallige Versorgung der Gotter -
reprasentiert durch ihre Gotterbilder im Tempel - mit Nahrung (- Sumer 5.3.
und 5.5.). Einen besonderen Aufschwung erlebte das im Fruhling stattfindende
Neujahrsfest (akitu), das 11 Tage lang mit Prozessionen, Rezitationen usw.
gefeiert wurde. Der Konig muss sich vor Marduk alljahrlich verantworten und
erhalt aufs neue seine Legitimation in der Heiligen Hochzeit. Der Stellung
Marduks in Babylonien entsprechend gehort die Rezitation des
Schoépfungsmythus endma elis (= Enuma Elisch) wesentlich zum Ritus.

Die zahlreichen Hymnen und Gebete dhneln in Aufbau und Sprache den
alttestamentlichen Psalmen.

Auch das babylonische und assyrische Kénigtum galt als von den Gottern
legitimiert, auch die babylonischen Konige verstanden sich als S6hne der Gotter,
wurden aber nicht mehr mit dem Gottes-Determinativ geschrieben (- Sumer
5.4.). Der Koénig ist idealtypisch Richter und Gesetzgeber, fur den Kult
verantwortlich und sorgt als Hirte fUr sein Land; eine gute und von den Gottern
gesegnete Regierungszeit ist dafur nicht nur durch politischen Erfolg, sondern
auch durch Blute des ganzen Landes und der Natur gekennzeichnet.

5.4. Frommigkeit, Ethik

Die mesopotamische Literatur weist auf eine ausgepragte Ethik und ein
entsprechendes Schuldverstandnis hin. In Klage- und Bul3gebeten kornmt neben
der Klage Uber Unheil, das man erfahren hat, besonders das Bekenntnis eigener
Schuld und die Bitte um Vergebung zum Ausdruck, verbunden mit dem
Bewusstsein, dass Opfer und Gebete die Vergebung der Gotter herbeifUhren
kénnen. Die geforderte Haltung ist von ,Furcht”, d.h. allg. Verehrung, gegentber
den Gottern einerseits gepragt; andererseits ist das rechte Verhalten gegenuber
den Mitmenschen gefordert; selbst das Gebot der Feindesliebe und der
Vergeltung von Bosem mit Gutem findet sich in einem Weisheitstext. Neben der
Vorstellung, dass rechtes Verhalten zu glucklichem Leben fuhrt, kennen
Weisheitstexte, die unter den Namen ,Babylonischer Hiob” und ,Babylonische
Theodizee” bekannt geworden sind, auch das unverstandliche Leiden des
Gerechten (= Weisheitsliteratur im Alten Orient).
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5.5. Beschwérungen

Besondere Bedeutung erlangen in Babylonien
und Assyrien Beschworungen gegen -
Damonen, die in ganzen Serien von so
genannten Gebetsbeschworungen
zusammengefasst sind, etwa Beschworungen
gegen die Damonin des Kindbettfiebers
Lamaschtu, gegen Rabisu, die Nachtdamonin
Lilitu (= Lilith) oder die ,bodsen Sieben”. Diese
bestehen aus dem eigentlichen
Beschwdérungsritual und einem
psalmenartigen Gebet an die Gottheit.

In solchen Riten werden oft Tiere oder Figuren
stellvertretend fur den vom Damon
Befallenen vernichtet oder dem Damon ein
Ersatztrager angeboten, der dann in einem
eliminatorischen Ritus weggebracht bzw.
vernichtet wird. Auch Reinigungsriten sind
verbreitet.

5.6. Mantik, Ominawissenschaft

Einen Aufschwung erlebt in Babylonien auch
die Vorzeichenwissenschaft, die
Zukunftsdeutung mit Hilfe von Orakeln (-
Divination im Alten Orient). Die Beobachtung,
dass besonders beim Schaf die Leber eines
jeden Tieres anders gestaltet ist, fUhrt dazu, die
Zukunft aus der Form der Leber und ihrer Teile,
aber auch anderer innerer Organe, abzulesen.
Bei den Olomina wird Ol auf eine Wasserflache
gegossen und aus den dabei entstehenden
Figuren, die das schwimmende Ol annimmt,
auf die Zukunft geschlossen. Ebenso wird vom
Vogelflug, von der Sternenkonstellation oder
vom Aussehen von Fehlgeburten auf die
Zukunft  geschlossen. In  umfangreichen

Abb. 16 Neuassyrische
Bronzeplakette mit Darstellung der
Lamaschtu, der Damonin des
Kindbettfiebers. Im 3. Register eine
Damonenbeschwdérung am
Krankenbett, im 4. in der Mitte die
[6wenkdpfige Lamaschtu mit
Schlangen in den Handen und an
den Briste saugen ein Hund und
ein Schwein (7. Jh. v. Chr.).

Abb. 17 Neuassyrische
Bronzestatuette des Sturm- und
Krankheitsdamonen Pazuzu (7. Jh. v.
Chr.).

empirisch-wissenschaftlichen Texten werden vergangene historische Ereignisse

verbundenen
aufgezeichnet

und die damit
Sternenkonstellation  usw.

Beobachtungen
und dann

an der Tierleber, der
umgekehrt vom

Leberschaubefund etc. auf die damit verbundene gunstige oder ungunstige
Situation geschlossen und davon die Entscheidung fur oder gegen ein Vorhaben

abhangig gemacht.
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Auch ekstatische Seher und Orakelpriester sind bekannt. In Mari findet sich ein
Vorlaufer des alttestamentlichen Prophetentums (= Prophetie im Alten Orient).
Wahrend die Orakelpriester auf Anfrage eine Antwort der Gottheit vermitteln,
treten die Propheten aus Mari auf Initiative der Gottheit hin zum Kénig und
vermitteln diesem mit denselben Worten wie im Alten Testament das Wort der
Gottheit, Mahn- wie Heilsworte.

5.7. Jenseitsglaube

Die Vorstellung vom Totenreich, dem ,Land ohne Wiederkehr”, entspricht
grundsatzlich der sumerischen. Uber Aussehen und Gebrduche des Totenreiches
berichten v.a. die Mythen von ,Inannas / Ischtars Gang zur Unterwelt” (= Sumer
5.6.) und ,Nergal und Ereschkigal”, wo berichtet wird, wie Nergal die Herrschaft
in der Unterwelt antritt.

6. Bedeutung fur das Alte Testament

Die Darstellung der Religion Babyloniens zeigte deutlich, dass sich in vielen
Punkten, von der Schopfungsvorstellung bis hin zur Gestaltung von Psalmen
Parallelen und Vorlaufer zum Alten Testament in Babylonien - und Assyrien -
finden. Die Kenntnis mesopotamischen Gedankenguts war, wie Textfunde von
Keilschriftliteratur in Syrien-Palastina zeigen, bereits vor der Entstehung Israels
und Judas dort bekannt. Die Eroberungszige der Assyrer im 8. und der
Babylonier im 6. Jh. v. Chr. und schlie8lich das babylonische Exil brachten Israel
dann in unmittelbare Beruhrung mit mesopotamischem Gedankengut. Parallelen
zeigen etwa die Schopfungs- und - Paradieserzahlung Gen 1-3 oder die
Sintflutgeschichte Gen  6f. (- Sintflut ~ /  Sintfluterzahlung).  Die
Prophetenuberlieferung aus Mari stellt einen Vorlaufer der alttestamentlichen
Prophetie dar (- Prophetie im Alten Orient). Der juddische Konig —» Manasse gilt
schlieBlich im Alten Testament selbst als der Kdénig, unter dem assyrische
Fremdeinflisse einen Hohepunkt erreichen (vgl. 2K6n 21,3-8; Zef 1,4-6.8f.).

Einen wesentlichen Einschnitt in der Geschichte Israels stellt das babylonische -
Exil dar, das in der Erinnerung nicht nur die Zerstorung der Staatlichkeit Israels
bedeutet, sondern auch eigenstandige theologische Konzeptionen hervorbringt,
etwa die - Priesterschrift; die heimkehrenden Exulanten stellen nach dem
Zeugnis der Bulcher - Esra-Nehemia das Ruckgrat der nachexilischen
theologischen Entwicklung des Judentums dar.

Zahlreiche Keilschrifturkunden dokumentieren tatsachlich das Leben exilierter
Juden, aber auch anderer Personen, die westsemitische Namen tragen, in
Babylonien (Coogan; Zadok 1977; ders. 1988, 305-312; ders. 2003; Eph‘al [Lit.
74 Anm. 1]; Pearce). Das Urkundencorpus konzentriert sich auf drei Gruppen: a)
aus Babylon die Gruppe der Weidnertexte (Rationenlieferungen u.a. an den
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exilierten - Jojachin von Juda; 592 v. Chr.; Weidner; Borger 1982-1985, 412[ff]),
b) aus Nippur das = Muraschu-Archiv (Wirtschaftsurkunden; ca. 455-403 v. Chr.;
Stolper; Borger 1982-1985, 413ff) und c) das Corpus TAYN, etwa 100 Urkunden
aus den Siedlungen a/ Jahudu, Nasar u.a. (Privaturkunden; ausgehendes 6. bis
frGhes 5. Jh.; Joannes / Lemaire; Abraham; Pearce). Gerade Letztere bereichern
das Corpus der Nachrichten Uber exilierte und an bestimmten, nach ihrer
Herkunft benannten Ortschaften zusammengefasste Personen (Eph‘al, 80-82 und
passim; Vanderhooft, 225 [Lit.]) dadurch, dass nun auch Hinweise aus
frihpersischer Zeit (z.B. Kyros; Darius 1) hinzukommen (vgl. die Uberblicke
Vanderhooft, 224f; Pearce).

Babylonien selbst bleibt ein wichtiges Zentrum judischer Theologie, aus dem
schliel3lich etwa der Babylonische = Talmud hervorgeht. Vgl. auch = Babylon.

Angaben zu Autor / Autorin finden Sie hier
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Abb. 1 Stele des Marduk-apla-iddina; oben die babylonischen Hauptgotter durch
Symbole dargestellt; unten Marduk-apla-iddina mit einem Vasallen. Aus: Wikimedia
Commons; © public domain; Zugriff 30.10.2009

Abb. 2 Stele Nabonids, des letzten babylonischen Kdnigs. Aus: Wikimedia Commons; ©
Jona lendering, Wikimedia Commons, lizenziert unter CreativeCommons-Lizenz cc-by-
3.0; Zugriff 30.10.2009

Abb. 3Stele mit dem altbabylonischen Text des Codex Hammurabi (in
mittelbablonischer Zeit nach Susa verschleppt). Aus: Wikimedia Commons; © Sailko,
Wikimedia Commons, lizenziert unter CreativeCommons-Lizenz cc-by-3.0; Zugriff
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Abb. 4 Das Ischtartor von Babylon (6. Jh.) in der Rekonstruktion des Vorderasiatischen
Museums, Berlin. Aus: Wikimedia Commons; © Rictor Norton, Wikimedia Commons,
lizenziert unter CreativeCommons-Lizenz cc-by-2.0 + US-amerikanisch; Zugriff 30.10.2009
Abb. 5Ausschnitte aus Wandverzierungen mit glasierten Ziegeln. Darstellung von
Léwen. Aus: Wikimedia Commons; © Rosemania, Wikimedia Commons, lizenziert unter
CreativeCommons-Lizenz cc-by-2.0 US-amerikanisch; Zugriff 30.10.2009
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® Abb. 6 Flachbild auf der Stele des Codex Hammurabi. Hammurabi empfangt die Gesetze
von Schamasch, dem Gott der Sonne und des Rechts. Wikimedia Commons; © public
domain; Zugriff 30.10.2009

e Abb. 7 Kudurru des Melischipak (12. Jh. v. Chr.). Aus: Wikimedia Commons; © Rama,
Wikimedia Commons, lizenziert unter CreativeCommons-Lizenz cc-by-2.0 France; Zugriff
30.10.2009

e Abb. 8Beispiel eines spatbabylonischen Textes: Zylinderinschrift Nabonids. Aus:
Wikimedia Commons; © Marie-Lan Nguyen, Wikimedia Commons, lizenziert unter
CreativeCommons-Lizenz cc-by-2.5 US-amerikanisch; Zugriff 30.10.2009

e Abb. 9 Der Reichsgott Marduk steht auf einem gehdrnten Mischwesen als
Postamenttier (Rollsiegel; Babylon; 850-820 v. Chr.). © Deutsche Bibelgesellschaft,
Stuttgart

e Abb. 10 Neuassyrische Bronzeplakette mit Darstellung der Lamaschtu, der Damonin
des Kindbettfiebers. Im 3. Register eine Damonenbeschwérung am Krankenbett, im 4.
in der Mitte die I6wenkopfige Lamaschtu mit Schlangen in den Handen und an den
Briste saugen ein Hund und ein Schwein (7. Jh. v. Chr.). © Rama, Wikimedia Commons,
lizenziert unter CreativeCommons-Lizenz cc-by-2.0 France

® Abb. 11 Neuassyrische Bronzestatuette des Sturm- und Krankheitsdamonen Pazuzu (7.
Jh. v. Chr.). Aus: Wikimedia Commons; © PHGCOM, Wikimedia Commons, lizensiert
unter CreativeCommons-Lizenz cc-by-2.0; Zugriff 23.3.2008

e Abb. 12 Babylons Hauptgott Marduk mit Ring und Stab sowie Schlangendrache als
Symboltier (Lasursteinsiegel; Babylon; 9. Jh. v. Chr. heute: Berlin). © Deutsche
Bibelgesellschaft, Stuttgart

WiBiLex | Babylonien / Babylonier 25



Impressum

Herausgeber:

Alttestamentlicher Teil
Prof. Dr. Michaela Bauks
Prof. Dr. Klaus Koenen

Neutestamentlicher Teil
Prof. Dr. Stefan Alkier

.WiBiLex" ist ein Projekt der Deutschen Bibelgesellschaft

Deutsche Bibelgesellschaft
Balinger StralRe 31 A
70567 Stuttgart
Deutschland

www.bibelwissenschaft.de

26 WiBiLex | Babylonien / Babylonier


file:////tmp/www.bibelwissenschaft.de

	1. Begriff
	2. Geschichte
	2.1. Altbabylonische Zeit (ca. 2025-1595 v. Chr.)
	2.2. Mittelbabylonische Zeit (16.-11. Jh. v. Chr.)
	2.3. Neuassyrische Zeit (11. Jh.-612 v. Chr.)
	2.4. Neubabylonische Zeit (626/612-539 v. Chr.)

	3. Gesellschaft
	3.1. Politik
	3.2. Recht
	3.3. Wirtschaft

	4. Kunst, Literatur, Wissenschaft
	4.1. Architektur
	4.2. Bildkunst
	4.3. Sprache, Literatur
	4.4. Wissenschaft, Technik

	5. Religion
	5.1. Allgemein und Götterwelt
	5.2. Schöpfung, Anthropologie
	5.3. Kult, Königtum
	5.4. Frömmigkeit, Ethik
	5.5. Beschwörungen
	5.6. Mantik, Ominawissenschaft
	5.7. Jenseitsglaube

	6. Bedeutung für das Alte Testament
	Empfohlene Zitierweise
	Literaturverzeichnis
	1. Überblick, Geschichte, Kultur
	2. Wirtschaft allgemein
	3. Kunst, Technik, Wissenschaft
	4. Sprache, Schrift
	5. Texte, Literatur
	6. Religion

	Abbildungsverzeichnis

